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für kleinere Auflagen - Firmenzeichen,
Schutzmarken, Abzeichen - prägen wir in
unserer Spezialabteilung in mustergültiger
Art sehr prompt - ferner Leinen- und
Fantasiemuster jeder Art. Die Landquarter
Kollektion enthält die dafür geeignetsten
Papiere. Geben Sie Ihren Geschäftspapieren

eine eigene Note. Verlangen

p Sie Vorschläge. Papierfabrik

„Guggenbühl und Hubers Schweizer-Spiegel"

eine Monatsschrift, erscheint am 1. jedes Monats.

Redaktion:

Dr. Fortunat Huber, Dr. Adolf Guggenbühl
(Praktischer Teil: Frau Helen Guggenbühl),
Hirschengraben 20, Zürich 1, Telephon 2 34 31.

Sprechstunden der Redaktion täglich nach
vorheriger telephonischer Anmeldung.
Die Einsendung von Manuskripten, deren Inhalt
dem Charakter der Zeitschrift entspricht, ist
erwünscht. Die Honorierung erfolgt bei
Annahme. Rückporto unerlässlich.

Inseraten-Annahme

durch den Verlag, Hirschengraben 20, Zürich 1,

Telephon 2 3431. Schluss der Inseraten-Annahme
12 Tage vor Erscheinen jeder Nummer. Preis

einer Seite Fr. 400, Yl Seite Fr. 200, J4 Seite

Fr. 100, 1/a Seite Fr. 50, 1jle Seite Fr. 25. Bei

Wiederholungen Rabatt. Chef der

Inseratenabteilung: Dr. Josef Studer.

Druck und Expedition:
Buchdruckerei Büchler & Co., Marienstr. 8, Bern.

Bestellungen
nehmen jederzeit entgegen der Verlag oder die

Expedition, sowie auch alle Buchhandlungen
und Postämter.

Abonnementspreise:
Schweiz :

12 Monate Fr. 16.—
6 » » 8.55

5 » » 4.45

Ausland :

12 Monate Fr. 16.—
6 » » 8.55

5 » » 4.45

Postcheckkonto Bern III 5152

GUGGENBÜHL & HUBER
SCHWEIZER-SPIEGEL-VERLAG

ZÜRICH

1

tiir kleinere /^utlsgen kirmenieictien,
îckutimsrken, /tkreictien - prägen v»ir in
uniererîperislsbteilung in mustergültiger
Art seiir prompt - terner I.einsn- un«t
ksntsiiemuzter jerter Art. vie I.sntlqusrter
Kollektion entksit «lie ristiir geeignetsten
Papiere. 0eben !ie Itiren 0esct,st»s.
papieren eine eigene ktote. Verlangen

à 5ie Vorscklsge. pzpiertsbrik

„Luggenbülil uni! «ubers 8vkwei!öi''8piögö!"
eins ZVIonatsseirrilt, erscheint ain 1. jedes sonats,

köllskiion:
Or. Oortnnst OnLer, Or. ^.doll (InKAsnì>d1d

(Oràtisàer 'Oeili Oran Osten OnMsndiild),
OirsetrenAraLen 2i), 2nrià 1, Osleplron 2 34 31.

ZzirecOstnnden der Ledalition tëAlià naeO vor-
ìieri^er tels^Iionisàer àrneldnnA.
Ois OinsendnnA von iviannslndpten, deren InOalt
dsnr LOarsIiter der 2eitsclirilt entsprielrt, ist
erwunsàt. Ois OonorierunA erlolAt Lei à-
naîune. LiieLzzorto nnerlässIicL.

Inssrsisn-Annskme

dnrà dsnVerlsA, OirselrenAraden 2li, Xiiriclr 1,

"Oelectron 2 3431. Lcldnss der Inseraten-^nnaLine
12 vor LrscLeinen jeder I4nininer. Oreis

einer Leite Or. 4llki, ^ Leite Or. 2l)ll, t<!j Leite
Or. 199, Leite Or. 59, Leite Or. 25. Lei
WisderirolnnAsn LaLatt. <ÜOe1 der Inseraten-

abteilnnAi Or. dose! Linder.

vi'uelt unll ^xpeclition:
LneOdrnckerei Liiàler â Lo., iVlarisnstr. 8, Lern.

öestellungon
neLinen jsderüsit entAeAen der VsrlsZ oder die

Oxpedition, sowie ancL alle LneLLandlnnAen
nnd Oostärnter.

Abonnsmenispreiss:
Zcliv^ei? :

12 ^Vlonate Lr. 16.—
6 » » 8.65

3 » » 4.46

12 sonate Lr. 16.—
6 » » 8.66

3 » » 4.46
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DIE LESER UND DER

Zuschriften an den Verlag
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Nicht eine Zuschrift an
den Verlag, sondern eine

Rezension, und zwar eine,
die uns besonders freut. Sie
stammt von Peter Meyer,
dem Redaktor des «Werk».

Es ist immer wieder eine

Freude, auf diese Zeitschrift
hinzuweisen, die im besten
und nicht in einem engen
Sinne schweizerisch ist. Sie

bringt das schwierige Kunststück

fertig, mit diskreter
Beihilfe der Redaktion auch
den nicht literarischen
Schweizer zum Schreiben
zu bringen, sie wacht eifrig
und mit der notwendigen
Strenge über echtes Schwei-
zertum und gerät dabei doch
nicht ins Spiessige und
Bornierte. Vielmehr wird
immer wieder die Türe nach
der grossen Welt und dem
Modernen aufgemacht durch

die schöne Wiedergabe und
kluge Besprechung von
Kunstwerken, durch
vorzügliche moderne
Photographien, auch kommen
immer wieder Fragen des

Natur- und Heimatschützes

in einer erfreulich offenen
Form zur Besprechung.
Verdienstlich ist auch die
rücksichtslose Wiedergabe
von Rundfragen im Publikum,

beispielsweise im
Augustheft über Gottfried
Keller. — Sie bedeutet eine
kalte Dusche für unsern
Volksbildungs-Hochmut.

Der « Schweizer-Spiegel»
ist interessant, amüsant,
und zugleich erfüllt er eine

nationale Mission und eine

Kulturaufgäbe.

Wahrhaft erfrischend sind
Dr. Guggenbühls trockene
Feststellungen gegen alle
die planlosen und kopflosen
Erneuerungsapostel, die ohne

jeden konkreten Hintergrund

von totalen Umstellungen

faseln und damit
eine generelle Herz-, und
Knochen- und Hirnerweichung

ins Blaue betreiben.
Die schweizerische
Nüchternheit und illusionslose
Sachlichkeit, die man auf
künstlerischen Gebieten oft
genug zu beklagen Ursache
hatte, ist auf politischem
Gebiet eine nicht genug zu
pflegende nationale Tugend;
sie macht immun gegen
Mythos-Gefasel und
Weltanschauungspropaganda zu
politischen Zwecken.

» AN DEN SCHWEIZER-SPIEGEL-VERLAG • AN DEN SCHWEIZER - SPIEGEL VERLAG «
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iüicitt eins ^nscliriüi en
àen Verleg sonàsrit eine

I^s^ension, nnà '/wer eins,
àis nns izesondevs ünent. Lie
stennni von ?sisr IVlexsn,
àein lìeàekior àes «Werk».

/?.? iet im me,' ucieciet eins
bVsucie, an/ ciisce üsitcccbti/t

b!ei/cii/s ciet /ieciaictisn ase/c
cien nicbt iitstatitsben
5ebineÌ2St sum 5sbtsiben
su btinFen, tie inasbt ei/tÌF
unci mit cist nc)tcsencic/cen

ÄtsnFs übst esbtst .iebmei-
seetuni ccnci A-etät ciccbei ciocb
nicbt int 5jviez^ÌFS unci Lot-
nietts. i^ieimebt suivi inn
men misciet ci is ÜÜcte naeic
ciet Stoeten i't'eit uuci ciecn

iiiiscistnsn au/^emasbt ciuteb

ciie ecböne ü isüei'Aabe u s ci

isi/cse üccc^/eccicic?,^ son

sÜAÜeics mocistne i'icc>üi-

Ata^icien, aueb kommen im-
men scieciet F>aFSN cicu

iVatut- unci iieimcctceicutvec
in sinet St/teuiie/c e>//snen

t'ecci/c'/cc/iieic iet cuceic ciis

tüeiccucictcin.cs bbiecietAabe
von bìunci/taFen im ?ubii-
icncn, bsÌ5^ieÌ5iueÌ5e icn tin-
Z'u^tbe/t übet <?ott/tieci
/íeiiec. — 5is bscieutet sine
baits Ouzcbe /üt unzstn

sibcbiiciuncc.c-/ icceicm c, i.
Ost « 5cbiueisst-5/zieZ'ei»

itt intstS55ant, amütant,

natisnais iì^i55ic>n unci sine

^uitu?au/^ai?s.

aii/'i^a/t ST'/^s^snci ^inci
D/-. DuZ'Fsndûiìi^ t^osirsns

Dsst^ts/iuNFSN FSA^SN ai/s
ciis ^>ianic?5sn unci irc?^?/io5sn

D^nsus^un^a^o^tsi, ciis oi^ns

/scisn icsn/c^stsn. saints?'-

A°nunci von tstaisn. î^/n?5tsi-

sins Asns/'siis ^is^-. nnci
Xnssiî.sn- nnci ^tlVnsT'^si-
si^nnF in5 Lians dst?-sii?sn.

Dis 5s/^n^si2sni5s^s iViisii.-
tsT-ni^sit nnci iiin5i<?n5ici5S

5as/?-iiâ/csit) ciis ?nan. acc/
icicn5tis?'i5s/î6n Dsi?istsn c>/t

A'SNNF 2N dsiciaZ'sn D^5as/^s

/batts, Ì5t au/ /?oiiti5c^s??2
Dsdist sins nisilt ^snuA ^u
^/is^sneis nationais ii'uA'snci)
5is niaeii^t i/nmun A'sZ'sn
W^àc>5-Ds/a5si unci i^sit-
an5si^auunA'5^7'c)^aAanciQ 2U
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